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Die 44. Sitzung des Verwaltungsrates des Stadtentwicklungsbetriebs Bergisch
Gladbach - AöR findet statt am Mittwoch, den 23. März 2022, um 17.00 Uhr, Rat-
haus Bensberg, Wilhelm-Wagener-Platz, 51429 Bergisch Gladbach

Sitzung des Verwaltungsrates des Stadtentwicklungsbetriebes
Bergisch Gladbach - AöR

amMittwoch, 23.03.2022, 17:00 Uhr
im Ratssaal des Rathauses Bensberg, Wilhelm-Wagener-Platz 1, 51429
Bergisch Gladbach
Tagesordnung
Öffentlicher Teil
1. Eröffnung, Bekanntgabe nicht anwesender Verwaltungsratsmitglieder,

Feststellung der ordnungsgemäßen und rechtzeitigen Einberufung sowie
der Beschlussfähigkeit

2. Genehmigung der Niederschrift der vergangenen Sitzung des Verwaltungs-
rates - öffentlicher Teil

3. Bericht über die Durchführung der Beschlüsse aus der Sitzung vom
08.12.2021 -öffentlicher Teil-

4. Mitteilungen der/des Vorsitzenden
5. Mitteilungen des Vorstands
6. Jahresabschluss 2021
7. Gewerbeflächenentwicklung in Bergisch Gladbach seit dem Jahr 2000
8. Anfragen der Mitglieder des Verwaltungsrates

Nicht öffentlicher Teil
1. Genehmigung der Niederschrift der vergangenen Sitzung des Verwaltungs-

rates - nicht öffentlicher Teil
2. Bericht über die Durchführung der Beschlüsse aus der Sitzung vom

08.12.2021 - nichtöffentlicher Teil -
3. Mitteilungen der/des Vorsitzenden
4. Mitteilungen des Vorstands
5. Verkauf eines Grundstücks in Bergisch Gladbach - Refrath
6. Ausübung des allgemeinen Vorkaufsrechtes der Stadt Bergisch Gladbach

nach §§ 24 ff. des Baugesetzbuchs (BauGB)
7. Abschluss eines Kaufvertrages im Bereich Bergisch Gladbach Bensberg
8. Verpachtung eines Grundstücks im Bereich Bergisch Gladbach Bensberg
9. Auflistung aller Grundstücksgeschäfte vom 01.01.2021 bis 31.12.2021 mit

einem Wert von unter 25.000 €
10. Anfragen der Mitglieder des Verwaltungsrates

Bergisch Gladbach, 15.03.2022 Frank Stein (Verwaltungsratsvorsitzender)

24 BERGISCHES LAND Freitag, 18. März 2022 Kölner Stadt-Anzeiger

Pädophiler muss in das Gefängnis
VON STEPHANBROCKMEIER

BergischGladbach.DasBensber-
gerSchöffengerichthatamDon-
nerstag einen 40 Jahre alten
Wiederholungstäter wegen Be-
sitzes kinder- und jugendporno-
grafischer Schriften zu einem
Jahr und acht Monaten Gefäng-
nis verurteilt. DasGericht billig-
te dem geständigen Täter ver-
minderte Schuldfähigkeit zu.
Ihm droht der Widerruf einer
früheren Bewährungsstrafe.
31 762 kinder- und 6155 ju-

gendpornografische Fotos und
1426kinder-und366 jugendpor-
nografische Videos: Für Rainer
S. (Name geändert) geht es an
diesem Tag um viel, ist er doch
ein „Bewährungsversager“. Im
Juli 2019 hat ihn dasselbe Ge-
richt bereits einmal in Sachen
Kinderpornografie verurteilt,
damals ging es um die noch
monströsere Zahl von 171 416
Kinderporno-Dateien. Damals
konnte der inzwischen 40 Jahre
alte Minijobber die Prozessbe-
teiligten und –beobachter noch
dadurch beeindrucken, dass er
scheinbaroffenüber sein Innen-
leben sprach. Ein Jahr und neun
MonateaufBewährungkassierte
er damals, verbunden mit der
Warnung von Richterin Birgit
Brandes: „Noch einmal, und Sie
landen imGefängnis.“
Dieses zweite Mal hat es nun

gegeben.Am17.September2020
durchsuchte die Polizei erneut
die Wohnung des im ländlichen
Teil von Rhein-Berg lebenden
Angeklagten und stellte fast
40 000 Dateien sicher, darunter
sehr harte Pornografie. Im No-
vember 2021 beschloss das
Schöffengericht ein psychiatri-
sches Gutachten zur Schuldfä-
higkeit des Angeklagten in Auf-
trag zu geben.
Das wurde nun präsentiert -

allerdings wird die Öffentlich-

20 Monate Haft für Besitz von 40 000 Kinderpornos – Gericht sieht verminderte Schuldfähigkeit

keit in Gestalt des einzig anwe-
senden Pressevertreters vorher
ausgeschlossen. Gutachter Dr.
Friedrich Krull, der zuletzt im
Kölner Prozess gegen den Pädo-
philen-Pfarrer Ue. mitgewirkt
hat und langsam in den Ruhe-
stand gleitet, hat das dringend
nahegelegt.
Vor Psychiater Krull hat aller-

dings noch Psychologe K., der
Psychotherapeut des Angeklag-
ten, das Wort, und was der be-
richtet, ist nicht geeignet, den
Gedanken an eine weitere Be-
währung für den geständigen
Angeklagten weiterzudenken:
Der Klient sei nicht bereit, sich
konsequent von seinen pädose-
xuellen Fantasien abzuwenden.
WeitersucheundfindeerBefrie-
digung in Gedanken an Sex mit

kleinen Jungen, weiter sei er in
Chat-Gruppenmit entsprechen-
den Bildern aktiv. „Eine Thera-
pie kann ich nur mit Menschen
machen, die zur Veränderung
bereit sind.“

„Entzugserscheinungen“
Diese Einschätzung lässt den
Auftritt des Angeklagten in sei-
nem 2019er-Prozess in einem
anderen Licht erscheinen. Da-
malsberichteteerbreit,wie sehr
er unter seiner sexuellen Nei-
gung zu kleinen Jungen leide
und dass er vor vielen Jahren be-
reits nachBerlinumgezogen sei,
um sich in Therapie zu begeben.
Erwollenicht zumaktivenMiss-
brauchstäter werden, schließ-
lich sei er selbst missbraucht
worden.

Umso interessanter wäre es
heute für die Öffentlichkeit, et-
was über die Erkenntnisse des
Psychiaters zu erfahren. Doch
nach dessen Vertraulichkeits-
Vorstoß finden seinVortrag und
anschließende Fragen hinter
verschlossenen Türen statt, wo-
bei zwei Justiz-Praktikanten
undzumindest anfangsauchder
Psychotherapeut im Raum blei-
ben dürfen.
70 Minuten nach dem Aus-

schluss der Öffentlichkeit ver-
kündet Richterin Brandes dann
wieder in öffentlicher Sitzung
das Urteil: ein Jahr und achtMo-
natenHaft.DieStrafeentspricht
der Forderung der Staatsanwäl-
tin. „Eine günstige Sozialprog-
nose kann Ihnen leider nicht ge-
stelltwerden“,sagtdieRichterin

in Richtung des Angeklagten.
Rainer S. selbsthabe imRahmen
eines dreitägigen Klinikaufent-
haltes „regelrechte Entzugser-
scheinungen“ festgestellt. Die
Hoffnungbesteht,dasser ineine
Therapiegruppe in der JVA Aa-
chen kommt.
Bei der Strafzumessung bil-

ligte das Gericht dem Angeklag-
tenaufderGrundlagedespsych-
iatrischen Gutachtens vermin-
derte Schuldfähigkeit zu. Sauer-
stoffmangel bei der Geburt und
die schwierigen isolierten Le-
bensumstände hätten hier eine
Rolle gespielt.
Die schwierigen Lebensum-

stände hatte zuvor der Psycho-
therapeut als Zeuge ein wenig
anders beurteilt: „Es ist seine
Entscheidung.“

Vom Stummfilm bis zu Jazz imDom

VONCHRISTOPHKONKULKEWSKI

Altenberg.Nichts gingmehrwe-
gen Corona. 40000 Programme
der „Altenberger Dommusik“
mussten entsorgt werden. Da-
nachgabeszwareinenNeustart,
aber immer wieder Änderungen
und Anpassungen, so wie es alle
Veranstalter inderPandemie er-
lebten.DiebeidenGemeindenin
Altenbergbeschlossen,digitaler
zu werden und das Programm
derDommusikimInternetanzu-
kündigen. Damit können sich
dieBesuchernunaufwww.dom-
musik-aktuell.de in Echtzeit in-
formieren.

Benefiz für die Ukrainehilfe
Doch nicht alle fühlten sich da-
mit wohl. Also gibt es nun zu-
sätzlich ein gedrucktes Pro-
gramm, in kleiner Auflage. Es
liegt ausschließlich im Alten-
berger Dom und im i-Punkt Al-
tenberg aus und ist ein Halbjah-
resprogramm. Ein gefälliges Le-
porello aus feinemRecyclingpa-
pier, mit übersichtlichen grafi-
schenElemente, nur dennötigs-
ten Informationen und in vor-
nehmen gedeckten Farben ge-
halten, hat sich die Grafikerin
ausderGemeinde, JohanneTön-
nies, einfallen lassen. Sehr ge-
lungen.
AmvergangenenSonntagder

Start der Dommusik mit einer

In Altenberg geht es weiter: Veranstaltungsreihe startete am 13. März

ökumenischen Eröffnung und
Segensgebet amNachmittag um
14.30 Uhr: der Zeit, dieman sich
für die Altenberger Dommusik
freihalten sollte.
Andreas Meisner und Rolf

Müller, die Altenberger Domor-
ganisten, spielten dazu Musik
von Bach, Buxtehude und Pee-
ters. Die Eröffnung wurde kur-
zerhand als Benefizkonzert für
die Ukrainehilfe deklariert. Bei
knapp200Besuchern kamenbe-
achtliche 1800 Euro zusammen.
Am Palmsonntag bietet Rolf

Müller einen interessanten Ein-
blick: Er improvisiert zu dem
gleichzeitig gezeigten Stumm-
film„DieGalliläer“ aus dem Jahr
1921. Karfreitag dann Haydns
„Sieben Worte“, eine Andacht
zur Todesstunde Christi. Neben
denmit großerMusik ausgestat-
teten Messen und Gottesdiens-
ten der Altenberger Gemeinden
hört man eine Österliche Fest-
musik mit Trompete und Orgel
amOstermontag um 14.30 Uhr.
Am29.Mai dann der traditio-

nellen Harmonic Brass, am

Pfingstsonntag das Konzert mit
Panflöte undOrgel und schließ-
lich launige Stücke aus Pop und
Jazz am Pfingstmontag. Bei den
Veranstaltungen spielen die
Domorganisten.
Am Donnerstag, 30. Juni,

startetum20UhrdasInternatio-
nale Orgelfestival mit festlicher
Orgelmusik und Blechbläsern.
An denweiteren Terminen spie-
len neben den Domorganisten
renommierte Organisten aus
ganz Europa: am 14. Juli Ludger
Lohmann, am 21. Juli Philippe
Lefebvre und am 1. September
Jean-Christophe Geiser.
Auch die Internationale Or-

gelakademie findet wieder statt.
Zweimal schon ist die Verab-
schiedung von Wolfgang Seifen
verschobenworden.Nunsollder
MitbegründerderAkademie,der
von Anfang an dabei war, in die-
sem Jahr verabschiedet werden.
Die Akademie geht auch nächs-
tes Jahr weiter, doch man plant
mitwechselndenDozenten.„Ich
wüsste auch nicht, wer zur Zeit
als Improvisator einen solchen
Einfluss wie Seifen hat“, sagt
RolfMüllerzuderEntscheidung.
Über das Halbjahrespro-

gramm hinaus geht die Ankün-
digung von Mendelssohns Ora-
torium „Paulus“. Andreas Meis-
nermöchtedasWerkam10.Sep-
tembermitgroßemChorundOr-
chester im Dom aufführen.

VOR 50 JAHREN

1972 gibt es Streit umdieNeu-
besetzungder Schulleitung am
Albertus-Magnus-Gynasium.
Der „Kölner Stadt-Anzeiger“
berichtet am18.März:
„Differenzen zwischen der CDU
einerseits und der SPDund FDP
andererseits gibt es bei derWahl
des neuen Leiters des Albertus-
Magnus-Gymnasiums. Die CDU
entschied sich für denCDU-Kreis-
tags und Stadtverordneten Albert
Fuest, die beiden anderen Par-
teien befürworteten dieWahl des
parteilosenDr. Günter Krebber,
der zurzeit in Brühl unterrichtet.
Er erhielt auch bei einer Abstim-
mungunterdenLehrerndesAMG
39 Stimmen imGegensatz zu Fu-
est, für den nur vier stimmten.
Der Schulausschuss vertagte die
Entscheidung nach langerDebat-
te. Mit neun zu sieben Stimmen
hatten sich die Ausschussmitglie-
der für Fuest ausgesprochen.“

Streit um
Schulleiter

Film „Schwarze
Adler“ im Löwen
Bergisch Gladbach. Zu Vorfüh-
rungdesFilms„SchwarzeAdler“
über schwarze Spielerinnen und
Spieler der deutschen Fußball-
nationalmannschaften von Ge-
rald Asamoah bis Steffi Jones
lädt die gemeinnützige Gesell-
schaft Faireinskultur am Mon-
tag 21. März, um 18 Uhr ins Bür-
gerhausBergischer Löwe an.Die
Veranstaltung findet im Rah-
men der Internationalen Wo-
chengegenRassismus inKoope-
ration mit dem Kreissportbund,
der Aktion Neue Nachbarn und
dem Jugendmigrationsdienst
statt. Einlass um 17 Uhr, es gibt
Infos der Partnerorganisatio-
nen. Kartenreservierung: Ro-
bert Wagner, info@faireinskul-
tur.de, 01 72-5 15 38 35. (wg)
www.bergischerloewe.de
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Domorganist RolfMüller beimEröffnungskonzert. Foto: Luhr


